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gestellt. Ma n weiß nich t einmal , ob sie sich aus dem Vergleich der einzelne n hier 
behandelte n politische n Kulture n ergeben , d. h. ob sie Besonderheite n der tschecho -
slowakischen Kultu r im osteuropäische n Gesamtzusammenhan g zu bezeichne n su-
chen ode r ob etwa eine hypothetisch e For m der westeuropäische n politische n Kultu r 
als Maßsta b für die Beschreibun g der Besonderheite n der einzelne n osteuropäische n 
Staate n verwende t wurde . Ein Blick in die aufgeführt e Bibliographi e deute t aller-
dings einen weiteren mögliche n Grun d an , warum der Auto r den Schlüsselbegriff 
seiner Konzeptio n nich t problematisier t hat , nich t problematisiere n konnte . Hie r 
werden mit jeweils größere n un d umfassendere n Arbeiten zur Tschechoslowake i 
allein Autore n wie Gali a Golan , Jiř í Kosta , Vladimír V. Kusín , Zdeně k Mlynář , 
Davi d W. Paul , Gordo n H . Skilling, Zdeně k Suda un d Ott o Ul č aufgeführt . Kau m 
einer von ihne n ist mi t eingehende n Studie n zur Geschicht e der tschechoslowaki -
schen politische n Kultu r in Erscheinun g getreten , un d darübe r hinau s hänge n sie 
weitgehen d einer bestimmte n Sichtweise der tschechoslowakische n Nachkriegs -
entwicklun g an . Mi t dieser Literatu r konfrontiert , konnt e Hartman n freilich eine 
historisc h differenzierter e Sicht der politische n Kultu r wohl kaum gelingen. Weder 
theoretisc h noc h empirisc h führ t dahe r seine Darstellun g der tschechoslowakische n 
Zusammenhäng e über das Nivea u der gegenwärtig populäre n stereotype n Auf-
fassungen hinaus . 

De r Ansatz eines übersichtliche n un d zusammenfassende n Vergleichs von Hart -
man n ist sicherlich nützlich ; doch solange dieser nich t detailliert e landesspezifisch e 
Untersuchunge n zur Grundlag e hat , bleibt er ohn e Tiefe un d träg t zur Fort -
schreibun g von Vorurteile n bei. 

Hartman n bezeichne t sein Buch als Einführung . Wenn auch aufgrun d dieser 
Bezeichnun g eine erschöpfend e un d umfassend e Darstellun g nich t erwarte t werden 
kann , ist über die Schwierigkeiten , wie sie hier angedeute t wurden , nich t hinweg-
zusehen . 

Münche n U t e G r e i t e m e i e r 

Sirovátka,  Oldřich: Současná česká literatura a folklár [Die zeitgenössische 
tschechische Literatur und die Folklore]. 

Academia , Prag 1985, 100 S., Kčs 18 — (Studi e ČSAV 1985 1). 

De r Autor dieser Arbeit untersuch t den literarische n Folklorismu s in der gegen-
wärtigen literarische n Entwicklung . Er beginn t dami t nach dem Zweite n Welt-
krieg, weil sich diese Zeitspann e „kla r literarisc h un d gesellschaftlich begrenzen " 
(S. 5) läßt . Unte r „Folklorismus " versteh t der Verfasser „da s bewußt e Ausnütze n 
un d Organisiere n der Volkskultur , der Volkskunst un d der Folklor e in den gegen-
wärtigen Verhältnisse n unte r dem Einflu ß der Massenkommunikationsmitte l un d 
der institutionalisierte n Bedingungen , ihre Pflege, ihre Stilisierung , Wiederbelebun g 
un d Propagierung " (S. 11). 
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Im ersten Teil seines Buches knüpf t der Autor an älter e Arbeiten an , vor allem an 
die Untersuchunge n von Bedřic h Václavek, un d gibt im weiteren einen Teil der 
wissenschaftliche n Diskussion darübe r wieder. An Bedřic h Václavek kan n keine 
Arbeit auf dem Gebie t des literarische n Folklorismu s vorbeigehen . Er war einer der 
ersten Wissenschaftler , für den der literarisch e Folklorismu s eine Ausdrucksform 
des gegenseitigen Verhältnisse s zwischen Literatu r un d Folklor e war. 1940 sah er 
für die weitere Entwicklun g der tschechische n Literatu r eine Verbindun g mi t der 
Folklor e als fruchtba r an . 

I n seiner Einschätzun g un d Beurteilun g frühere r Arbeiten Václaveks ver-
deutlich t der Autor die These der zwei Hauptfunktione n der Folklore : der reso-
native n un d der regenerativen . Di e resonativ e ode r die erhaltend e Funktio n der 
Folklor e schaffe in der Geschicht e der Literatu r eine gewisse Kontinuitä t un d „da s 
ist direk t [. . .] mit der zweiten Funktio n der Regeneratio n [verbunden] " (S. 13). 
De r Autor weist vor allem für Zeiten , in dene n die Kontinuitä t der Kultu r zer-
stör t wurde , auf die Möglichkeite n hin , aus diesem Reservoi r kreati v zu schöpfen . 
„Di e Volksdichtun g wird zum Vorrat , zur Reserve der literarische n Kunst , der 
Lebenseinstellung , der Themen , Sujets, Motiv e der literarische n Mitte l un d der 
Sprache , un d diese Anregunge n beeinflussen die weitere Entwicklun g der Literatur. " 
Václaveks Grundgedanke n stellt er die Kriti k von Felix Vodička un d Kare l 
Dvořá k gegenüber . Sie kritisierten , daß sich Václavek in seiner praktische n 
Arbeit zu sehr auf die Auswirkungen formale r Einflüsse beschränk t habe . Dem -
gegenüber beschäftigte n sich beide Wissenschaftle r mit der Stellun g der Folklor e in 
der Literatur . Sie sahen die Einflüsse der Folklor e auf dre i Ebenen : der ideellen , der 
thematische n un d der formalen . Im Laufe der geschichtliche n Entwicklun g ver-
ändert e sich die Beziehun g einzelne r Genre s der Folklor e in der Literatur . Nac h 
Oldřic h Sirovátk a enthalte n die Arbeiten Kare l Horálek s neu e unkonventio -
nelle Gedanke n zur Funktio n der Literaturgattung , die die Folklor e in der der-
zeitigen Kultu r ersetze , un d zur Herausbildun g des Lese- un d Autorenbewußtsein s 
über die Folklore . 

Im Kapite l „Übe r die Methodologi e des literarische n Folklorismus " faßt der 
Auto r Überlegunge n zu den Arbeiten der Forsche r zusammen , die sich mi t dieser 
Fragestellun g beschäftigten . Da ß sie sich nu r mit einigen Literaturgattunge n aus-
einandersetzten , vor allem mi t der „höhere n Literatur" , merk t der Auto r kritisch 
an , den n „di e Entwicklun g der Literatu r mu ß als eine Ganzheit , ein System 
betrachte t werden " (S. 24). I m Kapite l „Di e Hauptbereich e der Literatu r un d 
deren Inspiratio n durc h die Folklore " unterscheide t der Auto r mehrer e Bereiche : 
1. Folklore , die als Literatu r gedruck t un d verbreite t wird, 2. das kreative 
Schöpfe n von Amateurautore n aus dem Volk, das am Ran d der eigentliche n 
Folklor e steht un d unmittelba r mit ihr verbunde n ist, 3. die regional e Literatur , 
4. die unterhaltsame , populär e ode r konventionell e Literatur , die auf eine Massen -
basis unte r den Lesern zielt, 5. der breit e Stro m der Kinder - un d Jugendliteratu r 
un d 6. die „hohe" , offizielle künstlerisch e Literatur , die die Hauptlini e der lite-
rarische n Entwicklun g in jeder historische n Etapp e bildete . Inde m Oldřic h Siro-
vátka in diesem Kapite l die Laienliteratu r erwähnt , schneide t er eine neu e Pro -
blemati k an . 
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In einem weiteren Kapite l betrachte t der Autor das direkt e un d das vermittelt e 
Verhältni s der Schriftstelle r zur Folklore , von dem die Lebendigkei t der Folklor e 
abhängt : in den östliche n Gebiete n der ČSSR bediene n sich die Autore n der 
authentische n Folklore-Tradition . 

Im Kapite l „Di e Genre s der Volksdichtun g in der Literatur " stellt der Autor 
fest, daß besonder s in der Regionalliteratu r oder in der Kinderliteratu r häufig 
Folklorestoff e un d Folkloremotiv e enthalte n sind. Da s trifft vor allem auf die 
klassischen Genre s der Folklor e zu. De r Stil einiger gegenwärtiger Autore n wie 
z. B. Bohumi l Hraba l un d die Einflüsse gegenwärtiger Erzählunge n auf sein 
Schaffen hätte n eine ausführlicher e Analyse verdient . 

In diesem Teil des Buche s ist die Feststellung , die Literatu r schöpfe nach eigenen 
Bedürfnisse n aus der Folklore , in Verbindun g mit dem Gedanke n über die eigen-
ständige Entwicklun g der Genr e der Folklor e am wichtigsten . Da s Kapite l „De r 
Proze ß des Einreihen s der Folklor e in die Literatur " behandel t die Muste r un d 
die Forme n dieses Prozesses . De r Autor unterstreicht , daß vor allem ideologisch e 
Moment e von der Folklor e übernomme n worden seien, z. B. der Charakte r des 
Volkes oder das Moti v der Heimat . Dabe i stellt sich die Frag e nach der Form , den n 
die Folklor e ist Produk t einer andere n Kommunikationseben e (der direkte n Kon -
takte ) als die Literatur . 

Im Sinn e des Gedankens , daß die Literatu r unte r bestimmte n Bedingunge n eine 
Verbindun g zwischen Folklor e un d andere n kulturelle n Massenmedie n herstelle n 
kann , befaßt sich der Autor im folgenden Kapite l mit der Folklor e in den Massen -
medien . Dabe i häl t er aber den Folklorismu s in den Massenmedie n für wenig 
schöpferisch . 

Fü r die Gegenwart , beding t durc h Literatu r un d Massenmedien , weist er der 
Volksdichtun g eine ander e Stellun g zu. Allerdings wirke in der neue n Situatio n die 
Literatu r integrierend . 

Im Anschluß an diese Überlegunge n formulier t Oldřic h Sirovátk a die These 
von der Übernahm e der Folklor e in die ,höher e Kultur' , weil mit der Adaptio n 
dörfliche r Kultur , ihre r Theme n un d ihre r Ästhetik gesellschaftliche r un d politische r 
Fortschrit t verbunde n wurden . Zu Beginn des Zweite n Weltkrieges, als die tsche-
chische national e Existen z bedroh t war, un d währen d der Zei t der Naziokkupatio n 
bot seiner Meinun g nach die Hinwendun g zur Folklor e eine Möglichkeit , an die 
ursprüngliche n Wurzeln des Volkes anzuknüpfen . 

Im letzte n Teil „Di e Folklor e in der gegenwärtigen tschechische n Literatur " 
faßt der Autor noch einma l seine Hauptgedanke n zusammen . Er miß t der Folklor e 
für bestimmt e Bereich e un d Theme n der Literatu r eine Multiplikatorfunktio n zu. 
Gleichzeiti g vergrößer e sich z. B. als Teilbereic h der Literatu r ihre soziale Reich -
weite. 

D a das Buch unte r offiziellen Bedingunge n geschrieben wurde , wäre es nich t 
korrekt , dem Autor Einseitigkei t vorzuwerfen . Wichtig ist anzumerken , daß die 
eminent e Bedeutun g der Folklor e in den fünfziger Jahre n nich t nu r als eine Folge 
des Nationalismu s nach dem Zweite n Weltkrieg erscheint , wie der Auto r behauptet , 
sonder n vor allem als ein von der Regierun g geförderte s Programm . 

I m Ganze n läßt sich die Bedeutun g des Einflusses der Folklor e auf die tsche-
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chische Literatu r nu r einschätzen , wenn ma n den Teil der literarische n Produktione n 
mi t in den Blick nimmt , die im Ausland erschiene n sind ode r die als verboten e 
Druck e unte r der Han d kursieren . Da s ist eigentlich die freie tschechisch e Literatur , 
das ist ihr wesentliche r Bestandteil . Es ist klar, daß in der bewilligten Literatu r die 
Folklor e eine relati v große Roll e spielt. Sie biete t eine der wenigen Möglich -
keiten , kreati v zu sein. Interessant e Gedanke n des Buche s müssen durc h Über -
legungen zur ideologische n Wirkun g der Folklor e ergänz t werden . Sofort denk t 
ma n an die von der Folklor e beeinflußt e Literatu r mi t ihre n national-ethnische n 
Zügen . Trot z aller Bedenke n mu ß gleichzeiti g festgestellt werden , daß der Rück -
kopplungseffek t hilft, ethnisch e Eigenschafte n un d das Bewußtsein des kulturelle n 
Erbes un d der ethnische n Werte zu bilden . Da s mach t wahrscheinlic h den größte n 
Wert der Folklor e aus. Es wäre sicherlich aufschlußreich , die ausführliche n lite-
rarhistorische n Analysen aus diesem Blickwinkel zu betrachten . Zu fragen wäre, 
wie das Folklore-Literatur-Verhältni s diese Merkmal e un d Werte in der ,höheren ' 
Literatu r widerspiegelt un d welchen Einflu ß sie auf den Leser haben . 

Tübinge n L i b u š e V o l b r a c h t o v a 

Historická statistická ročenka ČSSR [Historisches statistisches Jahrbuch der ČSSR]. 
Hrsg. vom Föderalen statistischen Amt. 

Verlag SNT L und Alfa, Prag 1985, 910 S. 

Fü r den Fachman n ist die Veröffentlichun g eines historische n Statistische n Jahr -
buchs imme r ein Ereignis . Besonder s gilt das für die vorliegend e Publikation , weil 
hier nämlic h Statisti k zum erstenma l im historische n Rückblic k geboten worden ist. 
In der Erste n Tschechoslowakische n Republi k ist jährlich ein Statistische s Jahrbuc h 
veröffentlich t worden , sogar in mehrere n Sprachen . 1945—1956 wurde kein offi-
zielles Statistische s Jahrbuc h herausgegeben , abgesehen von der Publikatio n für 
1948, die ma n zwar ausdruckte , aber nich t in Umlau f brachte . Di e Jahrbüche r nach 
1956 blieben , insbesonder e das Jahrbuc h für 1957, sehr mager , un d deshal b füllt 
die vorliegend e Rückscha u viele Lücken . Außerde m erleichter t ein Überblic k der 
statistische n Angaben für die Zei t von 1918 bis 1937 dem Leser die Arbeit, die für 
ihn ansonste n manchma l mit der Suche nach den Vorkriegsveröffentlichunge n des 
tschechoslowakische n Statistische n Amtes verbunde n ist. 

Da s Historisch e Statistisch e Jahrbuc h besteh t aus einem Rückblic k auf „vierzig 
Jahr e des Aufbaus der Tschechoslowakische n Sozialistische n Republik " (S. 19—43), 
aus einem umfangreichere n Tabellenwer k für die ČSSR (S. 45—420), danac h aus 
eine r getrennte n Statisti k für die Tschechisch e (S. 421—619) un d für die Slowakische 
Sozialistisch e Republi k (S. 621—818). Danac h folgen eben jene Vergleichstabellen 
für die Vorkriegstschechoslowakei , die weitergespannt e Vergleiche erleichter n 
(S. 821—870). Es folgt noc h ein Anhan g mi t zwei Tabelle n un d schließlich eine 
methodisch e Erläuterun g zu sämtliche n 820 Tabelle n des Bandes . 


